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Kleine Anfrage Angela Petiti (SP, Solothurn): Sozialpädagogische Familienbeglei-
tung (SPF) (24.06.2026)

Sozialpädagogische Familienbegleitung (SPF) ist eine ambulante, familienorientierte Interven-
tion im Kindesschutz. Sie stellt ein zentrales Instrument der ambulanten Kinder- und Jugend-
hilfe dar. Fachpersonen arbeiten direkt im Alltag mit den betroffenen Familien, um familiäre
Konflikte zu entschärfen, die Beziehung zwischen Eltern und Kindern zu stärken und (dro-
hende) Fremdplatzierungen zu vermeiden. Sie gilt schweizweit und international als wirk-
same und kosteneffiziente Massnahme, da sie deutlich günstiger ist als Heim- oder Pflegefa-
milienplätze. Sie befähigt Familien nachhaltig, ihren Aufgaben in der Erziehung ihrer Kinder
gerecht zu werden.
Der Fokus liegt auf der Erweiterung der elterlichen Kompetenzen zur Sicherstellung der
Grundbedürfnisse ihrer Kinder und auf der Entwicklungsbegleitung der Kinder und Jugendli-
chen. Ihr grosses Potenzial, auf niederschwellige Weise für langfristige Entlastung zu sorgen,
macht die SPF zu einer der wichtigsten ambulanten Grundleistungen der Kinder- und Jugend-
hilfe in der Schweiz.
Im Kanton Solothurn wird SPF sowohl im Rahmen gesetzlicher Verfügung (durch KESB oder
Gerichte) als auch als freiwillige Massnahme eingesetzt. Die SPF wird im Kanton Solothurn de-
zentral durch die 13 Sozialregionen umgesetzt und finanziert.
Die Finanzierung erfolgt heute immer über die Sozialhilfe mit demensprechenden Folgen für
die Eltern.
Die Finanzierung von SPF über die Sozialhilfe ist immer subsidiär und führt zu einer Verschul-
dung der Familien gegenüber den Gemeinden. Der Gang zum Sozialamt ist nach wie vor
schwierig und für viele Menschen mit Scham behaftet. Es sind Beispiele bekannt, die aufzei-
gen, dass Familien die Hilfe sogar ablehnen, weil sie keine Verschuldung eingehen wollen
und befürchten müssen, dass ihr Haus verpfändet wird.

Der Regierungsrat wird um die Beantwortung folgender Fragen gebeten:
1. Wie beurteilt der Regierungsrat den aktuellen Stellenwert und die Wirksamkeit der SPF

im Kanton Solothurn?
2. Ist der freiwillige Zugang zur Leistung der SPF als Präventions- und Kindesschutzmass-

nahme im Kanton Solothurn flächendeckend und unabhängig vom Wohnort bzw. der fi-
nanziellen Situation gewährleistet?

3. Erachtet die Regierung es als wichtig, dass SPF als präventive Massnahme im Kindesschutz
sowohl im gesetzlichen wie auch im freiwilligen Kindswohl und Kindesschutz möglichst
ohne massive finanzielle oder rechtliche Hürden zugänglich ist?

4. Welche Hürden und Herausforderungen bestehen in der Nutzung von SPF als präventive
Massnahme im gesetzlichen wie auch im freiwilligen Kindesschutz? Welche Auswirkungen
ergeben sich durch die Finanzierung durch die Sozialhilfe?

5. Wie beurteilt der Regierungsrat die Qualität der bestehenden Angebote im inner- und in-
terkantonalen Vergleich und im Hinblick auf die Wirksamkeit der Massnahmen?

6. Welche Möglichkeiten zur Förderung von SPF bestehen im Kanton? Mit welchen Mass-
nahmen können bestehende Hürden und Hindernisse reduziert oder beseitigt werden?

7. Wie beurteilt der Regierungsrat die Erfahrungen in anderen Kantonen mit kantonalen Fi-
nanzierungsmodellen (beispielsweise Basel-Landschaft oder Bern) im Hinblick auf Kosten,



Wirksamkeit und Qualität der Angebote?
8. Mit welchen Kosten rechnet die Regierung, wenn SPF für alle indizierten Fälle kantonal

und unabhängig von der Sozialhilfe finanziert würde?
9. Welche Einsparungen bzw. Effekte im Bereich Fremdplatzierungen (Heim, Pflegefamilie)

erwartet der Regierungsrat, wenn SPF als reguläre Jugendhilfe und Präventionsmass-
nahme verstärkt zum Einsatz kommt?

10. Erachtet die Regierung den Zugang zur SPF als eine wichtige Säule im System des Kinds-
wohl und des Kindesschutzes, die – ähnlich der gesetzlich verfügbaren Fälle – auch als
freiwillige, präventive Massnahme stärker ausgebaut werden soll?
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